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ATe»ben, ſteht der Geſinnungsart des 


iger unſerer eigenen Sache denken können. 
Dieſer große Frangoſe ſchreibt in ſeiner 
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letzte Etappe. 
ö „ 
Clemenceau gegen Kierski. 


Der Minderheitenſchutzvertrag und die polniſche 
Souveränität. 


„Wir haben geſtern einen bemerkenswerten Artikel des 
Herrn Oberſtaatsanwalts Kierski in Poſen veröffentlicht, 
der die Aufhebung des Minderheitenſchutzvertrages verlangt. 
der durch Art. 93 des Verſailler Friedensvertrages eine der 
grundlegenden Bedingungen für die Abtretung 
der ehemals preußiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
zan den bereits durch die Kaiſerprokkamation vom 5. No⸗ 


vember 1916 unabhängigen polniſchen Staat geworden iſt, 


von den Ententemächten aufgeſtellt und von Polen ſelbſt 
feierlich anerkannt wurde. f 
. Daß die Forderung des Herrn Kierski gerade in dieſem 
ß ꝓun er. Hausdurchſu n, ereinsauflöfungen, 
Feefuntt der Haus durchſuchungen, Vereinsauflöf 
Preſſeprozeſſe und anderer „Privilegien“, mit denen die 
kanſeſche Minderheit von dem „toleranteſten aller Völker“ 
x ie ſich der Verfaffer ausdrückt) bedacht wird, beſonderes 
5 ufſehen erregen muß, erſcheint verſtändlich. Wir begrüßen es 
immerhin, daß die letzte Etappe der Entdeutſchung, die uns 
a unjeres Glaubens an die Wahrheit und den hohen Wert 
der deutſchen Idee nicht erſchrecken läßt, in ihrer ganzen 
Wee vor ung gusgebreitet wird. So kann nicht einmal 
die ſpätere Geſchichtsſchreibung getäuſcht werden. 
ep Den weſentlichſten Grund für feine Forderung der Auf- 
8 ung der uns bewilligten internationalen Garantien ſieht 
f Herr; Kierski in der Beſchränkung der polniſchen Souveräni⸗ 
tät durch den Minderheitenſchutzvertrag. Da das Wort 
Bus Deutſchen in unfevem Lande wenig gilt. die Rede eines 
wransvſen uufehlbarer erſcheint als eine päpftliche Bulle, 
. 5 wir in unſerer Erwiderung auf den gewiß noch nach 
K hrzehnten unvergeſſenen Kierski⸗Artikel vorerſt Herrn 
Flemenceau das Wort ergreifen laſſen. Dieſer Mann, 
5 das e wie franzöſiſche Wort ausge⸗ 
20 n tſche zuviel auf der Welt 
„allerchriſtlichen“ „Kurjer 
en beſſe Vertei 


Poznanski“ jo nahe, daß wir uns kein eren tei⸗ 


Mantelnote zum Minderheitenſchutzvertrag 


an den polniſchen Miniſterpräſidenten Paderewski am 


24. Juni 1919 was folgt: 

„Indem ich Ihnen offiziell die endgültige Entſcheidun 
57 Alliierten und Aſſoztierten Hauptmächte über en 
erfand mitteile, möchte ich die Gelegenheit ergreifen, 
Ihnen in formeller Art, wie es bisher geſchehen iſt, die 


 Nötlinien darzulegen, welche die Alliterten und Aflogtier- 


an Hauptmächte geleitet haben, als ſie ſich mit dieſer Frage 


beſchäftigten. 


FF 


Anwendung gefunden, 


leibt 


Novum darſtellt. 


1. In erſter Linie bemerke ich, daß der Vertrag kein 
Be Es 15 eine ſeit langem im öffentlichen 
Staat ischen Recht feſtgelegte Handhabung, daß, wenn ein 
St at geſchaffen wird, oder wenn ein bereits beſtehender 
fährt erhebliche Gebietsvergrößerungen er⸗ 
Rert, ſeine gemeinſame und formelle Anerkennung durch 
N 5 Großmächte von einer Verſicherung begleitet ſein muß, 
Ach dieſer Staat ſich in der Form einer internationalen 
18 Tu dentton verpflichtet, gewiſſe Regierungs prin⸗ 
PAAR? zu beobachten. Dieſes Prinzip, für welches zahl⸗ 

che Präzedenzfälle vorliegen, hat ſeine offenkundigſte 
S als die unabhängige Souveränität 
dierbiens, Montenegros und Rumäniens durch 
Da letzte große Verſammlung der europäiſchen Mächte auf 
on Berliner Kongreß anerkannt wurde. ... les folgt der 
1 Wortlaut der damals feſtgelegten Minderheiten⸗ 
utzbeſtimmungen). 


2, Die Alliierten und Aſſoziierten Hauptmichte find der 


1 
7 
1 
7 


Meinung. daß fie es an der ihnen zugefallenen Verantwort- 


ichkeit fehlen laſſen würden i 
, wenn fie ſich bei dieſer Ge⸗ 
‚legenheit von dem entfernten, was für fie eine ſeſte Tradi⸗ 
Auf geworden iſt. Bei dieſer Gelegenheit muß ich Ihre 
8 merkſamkeit an die Tatſache erinnern, daß die polniſche 
8 den Auſtrengungen Wer den a aA Era in 
85 Namen mich an Sie wende, Unabhängigkeit 
zu danken hat. Es iſt ihrer Entſcheidung zu danken, daß die 
itehe anf dem Wege iſt, anf die in Frage 
di nden Gebiete wieder ausgedehnt zu werden, und daß 
© Bewohner dieſer Gebiete der polniſchen Nation einver⸗ 
. ſolleu. N 
„ Hauptſächlich von der Stütze, welche die Hilfsquellen 
eier Mächte dem Völterbumd zuteil werden laſſen, wird 
* 25 in Zukunft abhängen. 
„ Daraus erwächſt für dieſe Mächte die Verpflich⸗ 
dun g. welcher ſie ſich nicht entziehen können. in der 
6 nerhafteſten und feierlichſten Form die 
ſtettan tien gewiſſer Hauptrechte ſicherzu⸗ 
4 len, welche den Einwohnern den nötigen Schutz bieten, 
m ache s auch immer die Veränderungen ſein 
po en, die in der inneren Konſtitution des 
olniſchen Staates ſichereignen könnten. 


n um dieſer Verpflichtung nachzukommen, ift die Alanſel 


den. Dieſe Klaufel bezieht ſich nur auf Polen, 


Bar 


"4 — 
2 


55 Verträge mit Ungarn und 


un den Friedensvertrag mit Deutſchland eingefügt wor⸗ 
ai aber eine 
l Lerſeche Klauſel ſichert der Tſchechoflowakei die Anwendung 
Fufſſelben Prinzipien, und andere Klauſeln find in den 
in edensvertrag mit Oſterreich e und werden 

8 ige u 8 ulgarien aufgenommen 
aufden, um ähnliche Verpflichtungen den anderen Staaten 
Gebiterlegen, welchen die verſchiedenen Verträge erheblichen 
Vebietszuwachs zuſichern werden. 
Es wird genügen, dieſe Tatſache in Erwägung zu 
en, um klar zu erkennen, daß das in dem Augenblick 


i 
A 


an iederherfteitung jeiner Souveränität und feiner An- 
hängigkeit anerkannt wird, und wo ihm wichtige Ge⸗ 
etsteile zuge ſpr o 
Zweifel in die Aufrichtigkeit des von Polens 
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und Volk kundgetanen Wunſches in ſchließt, die ollge⸗ 
meinen Grundſätze von Gerechtigkeit und Freiheit zu halten. 
Nichts liegt den Abſichten der Alliierten und Aſſoziterten 
Hauptmächte ferner, als ein Zweifel dieſer Art. 

3. Allerdings weicht der neue Vertrag in ſeiner Form 
von früheren Übereinkommen ab, welche Fragen gleicher 
Art berühren. Der Formwechſel entſpringt notwendiger⸗ 
weiſe und iſt ein grundlegender Beſtandteil der neuen Ord⸗ 
nung der internationalen Beziehungen, welche jetzt infolge 
der Errichtung des Völkerbundes Platz greiſt. Unter der 
alten Regie waren die Garantien zur Ausführung der Be⸗ 
ſtimmungen diefer Art den Großmächten anvertraut. Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß in der Praxis dieſes Syſtem 
unwirkſam iſt. Man kann es gleicherweiſe kritiſieren von 
dem Standpunkt aus, daß es den Großmächten, einzeln oder 
zufammengenommen, das Recht einräumen könnte, ſich in die 
innere Verfaſſung der intereſſierten Staaten einzumiſchen, 
eines Rechtes, deſſen man ſich zu politiſchen Zwecken be⸗ 
ein Recht, deſſen man ſich zu politiſchen Zwecken be⸗ 
dem Völkerbunde anvertraut. Die Klauſeln, welche 
ſich auf die Garantien beziehen, find mit der größten Sorg⸗ 
falt redigiert worden, derart, daß klar erkenntlich iſt, daß 
Polen in keinem Falle unter die Vormund⸗ 
ſchaft der Signatarmächte geſtellt wird. 


Ich möchte Sie weiterhin darauf aufmerkſam machen, 


daß eine Beſtimmung in den Vertrag aufgenommen wird, 
welche es erlaubt, jede Meinungsverſchiedenheit, welche die 
Anwendung dieſer Klauſel hervorrufen könnte, vor den 
Gerichtshof des Völkerbundes zu bringen. Auf 
dieſe Weiſe werden Streitigkeiten, welche entſtehen könnten, 
der politiſchen Sphäre entrückt, um einem 
Gerichtshof übertragen zu werden, was, wie 
man hofft, unparteiiſche Eutſche dungen erleichtern und 
gleichzeitig die Gefahr der Einmiſchung der Mächte in die 
inneren Angelegenheiten Polens beſeitigen wird. 

4. Die Einzelbeſtimmungen, denen Polen und die anderen 
Staaten ihre Zuſtimmung zu geben, gebeten werden, weichen 
ein wenig von denjenigen ab, welche den neuen Staaten 
bei dem Berliner Kongreß auferlegt worden ſind. Aber die 
den neuen Staaten auferlegten Verpflichtungen, welche an⸗ 
erkaunt werden folten, haben ‚jederzeit nach den Einzelum⸗ 
ſtänden gewechſelt. Das Königreich der Vereinigten 
Niederlande anerkannte 1814 formell beſtimmte Vexrpflich⸗ 
tungen gegenüber den zu jener Zeit dem Königreich einver⸗ 


leibten belgiſchen Provinzen. Verpflichtungen, welche ene 
unbeſchränk⸗ 


erhebliche Einſchränkung der 
ten Ausübung jeiner Souveränität brachten. 
Bei der Aufrichtung des Königreichs Griechenland wurde 
entſchieden, daß die Regierung diefes Staates eine deſtimmte 
gleichzeitig monarchiſche und konſtitutionelle Form anneh⸗ 
men ſolle. Als Theſſalien Griechenland einverleibt wurde, 
wurde feſtgeſetzt, daß die Perſonen, die Güter die Ehre, die 
Religion und die Gewohnheiten derjenigen Einwohner der 
an Griechenland abgetretenen Ortſchaften, welche unter 
helleniſcher Verwaltung blieben, ganz genan reipektiert wer- 
den müßten, und daß fie ſich genau derſelben bürgerlichen 
und politiſchen Rechte erfreuen ſollten wie die urſprüng⸗ 


lichen belleniſchen Untertanen. Es wurden u. a. ganz genaue 


Beſtimmungen zum Schutz der mohammedaniſche ölke⸗ 
rung dieſer Gebiete eingefügt, n 


Soweit die grundſätzlichen Erklärungen des 


JJ 


der Min⸗ 


ja muß unbedingt für den ieh: 
nationales Anfehen ſchädlich fein; 
ift lediglich eine erträumte Gefahr. Man darf nicht 
ferdern; ei 


recht g 
kann hi bitter rähen, Die Welt wild 


Polen 


Sanierung der polniſchen Finanzen 
durch das Ausland. 
Der enaliſch⸗franzöſiſche Wettlauf um den Einfluß au 
Wir gaben ſeinerzeit eine telegraphiſche Meldung der 
Londoner „Times“ wieder, nach welcher Grund für die An⸗ 
nahme beſtehe, daß die Verhandlungen über die Beſtel⸗ 


lung eines engliſchen Finanzbeirats für 
Polen in denkbare Nähe gerückt ſeien. Die „Gazeta 


LSwöwska“ macht hierzu folgende ergänzende Bemerkun⸗ 
Jahre war das Parlamentsmitglied 
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der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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5. Auguſt 1923. 


Unternehmen verbinden. W N 
wäre dies eine gewiſſe utktänuſch unn ſü nde fran⸗ 


Perſonalberänderungen in der Siplomatie. 


wie Gottes ewig mahlende 


im Laufe ſeines 
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ſehen. Die Angelegenheit konnte nicht ſpruchreif werden, da 
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Joung damals Sekretär im Finanzminiſterium war. Nun 
mehr gibt es keine Gründe für die Annahme, daß das 
Engagement nicht möglich wäre. 9 
Das Blatt ſchreibt weiter: „Polen iſt ſomit auf dem 
Standpunkt Sſterreichs angelangt, das gleichfalls einen 
Generalberater und mehrere Kontrolleure für die einzelnen 
Staatsreſſors hat. Daß Polen mit einer Bevölkerung von 
90 Millionen auf denſelben Stand geſtellt wird wie Oſrer⸗ 
reich, das eine Bevölkerung von 6 Millionen aufweiſt — iſt 
ein Reſultat der „Nationalen“ Regierung! Hierzu kommt, 
daß Öfterreich dadurch, daß es ſich der Kontrolle unterworfen 
bat, ſo viel Anleihen erhielt, daß es in kurzer Zeit die Sa⸗ 
nierung durchführen konnte, mit dem Druck der Banknoten 
aufhörte, wodurch die Krone ſtabiliſtert wurde. Bei uns 
hört man von einer Anleihe, am wenigſten von einer An⸗ 
leihe ſeitens Englands, das uns den Berater geben ſoll, 
nichts.“ . 
Die Nachricht von dem Plan über die Beſtellung eines 
engliſchen Finanzbeirats für Polen wird vom „Kurjer 
Polski“ in folgenden Sätzen kommentiert: } 
„Im Zuſammenhang mit der Anlage der neuen polni⸗ 
ſchen Emiſſionsbank, welche ſich auf ſtaatliches und privates 
Kapital ſtützt, werden Nachrichten laut, welche gemeinſame 
engliſch⸗deutſche Bankintereſſen mit dieſem 
Wenn dies Tatſache wäre, ſo 


zöfiſchen Handelsintereſſen, welche durch den 
politiſchen polniſch⸗franzöſiſchen Bund geſtärkt ſind. Im 


Zuſammenhange damit verdient die Tatſache Beachtung, daß 


Herr Stottesbury, der Vertreter großer amerikani- 
ſcher Intereſſenkreiſe ebenfalls aus Warſchau nach kurzem 
Aufenthalt abgereiſt iſt, nachdem er im Kontakt mit den 
hohen Finanzkreiſen der Regierung geweſen war.“ b 

Aus dieſen Nachrichten iſt zu ſchließen, daß z wei 
Gruppen, die franzöſiſche und die engliſch⸗ 
amerikaniſch⸗deutſche Gruppe, um den Einfluß 
auf die polniſchen Finanzen ringen. Wenn eine dieſer 
Gruppen dieſen Einfluß durch Hergabe des Kapitals zur 
Schaffung der Emiſſionsbank erreicht, jo wird fie ſich dafür 
in der Form bezahlen laſſen, daß ſie ſich durch einen 
Kontrolleur die entſprechenden Garantien ſichert. 8 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 255 
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O kec ki. Der Brüſſeler 
kommt nach Sofia, an jeine Stelle 5 
Sekretär Skrzynski. Beſonders wichtig iſt die von 
„Nzeczpospolita“ mitgeteilte Ernennung der polniſchen 
Vertretung auf der Herbſtſeſſion des Völker⸗ 
bundes, die am 30. d. gi Zur Seſſion =) 


an 


(Danzig 1 
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des Oberſten Rats? 

Berlin, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird Baldwin 
es auf mehrere Wochen berechneten Aufent⸗ 
halts in Frankreich gemeinſam mit Lord Curzon und 
Poincaré die Frage beſprechen, ob es Zweck hat, im 
Laufe des September auf Grund eines vereinbarten Pro⸗ 
gramms eine Tagung einzuberufen, um die Repara⸗ 
tionsfrage auf Grund eines vorher zwiſchen Fraukreich 
und England beſprochenen Plaus zu löſen. Von dem Er⸗ 
gebnis dieſer engliſch⸗franzöſiſchen Vorkonſerenz wird vor 1 


KN &, 


9 


Entſcheidung abhängen, ob das engliſche Parlament vox 
dem 13. November zu einer Sondertagung einberufen wor? . 
den ſoll. Finden Poincaré und Baldwin die Baſis für eine 
4 
1 
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Im Haag. 


Das Mitglied der polniſchen Delegation 
im Haag, Dr. Witold Pradzynski, Rat bei 
der Generalprokuratur in Poſen, der die pol⸗ 
niſchen Intereſſen vor dem ſtändigen internatio⸗ 
nalen Gerichtshof im Haag verteidigte, gab in 
einer Unterredung über die beſtehenden inter⸗ 
nationalen Inſtitutionen im Haag folgende In⸗ 
formationen: 


Im Haag beſtehen zwei internationale Inſtitutionen, 
und zwar: das Ständige Schiedsgericht, das auf Grund der 
Haager Konvention vom Jahre 1899 und 1917 ge⸗ 
ſchaffen wurde, und der ſtändige Internationale Gerichts⸗ 
hof, der den Beſtimmungen des VBerfailler Traktatz 
ſeine Entſtehung verdankt. Das Statut dieſer Inſtitution 
wurde am 13. Dezember 1920 in Ausführung des Paktes 
über den Völkerbund durch die Verſammlung des Völker⸗ 
bundes beſtätigt. X 

Außer den Verſchiedenheiten über die rechtliche Zuſtän⸗ 
digkeit dieſer Inſtitutionen beſtehen noch andere bedeutende 
und tatſächliche. Das Schiedsgericht ſteht eigentlich nur 
auf dem Papier; denn es tritt nur dann in Tätigkeit, 
wenn Staaten, die in Konflikt geraten, ſeinen enen 
tritt wünſchen. Der Interugtionale Gerichtshof dagegen iſt 
eine ſtändige Inſtitution, die aus 11 Richtern und 
4 Richterſtellvertretern beſteht. Dieſe Inſtitution konſti⸗ 
tuierte ſich in der Weiſe, daß an ihrer Spitze ein Präſes, 
ein Vizepräſes und ein Sekretär ſtehen, die durch die Mit⸗ 
glieder des Tribunals auf ſieben Jahre gewählt wurden. 
Die Richter beziehen ein ſtändiges Gehalt, was dieſer Inſti⸗ 
tution den Charakter einer ſtändigen Körperſchaft verleiht. 
Dieſes Tribunal iſt zuſtändig für die Entſcheidung ſämtlicher 
Fragen, für die es der Pakt des Völkerbundes berufen 
hat, ſowie zur Abgabe von rechtlichen Gutachten. 

Im Gegenſatz zum Völkerbund, der eine politiſche 

Inſtitution ift, iſt der Internationale Gerichtshof als eine 
rechtliche Inſtitution gedacht. Ob dort politiſche Mo⸗ 
mente irgend eine Rolle ſpielen, iſt ſchwer zu beurteilen. Es 
iſt hervorzuheben, daß unter den Richtern Unterſchiede in 
rechtlichen Auffaſſungen beſtehen, die oft im Laufe der Ver⸗ 
handlungen zutage treten, und zwar die anglofächſiſche 
und die lateiniſche. Es kann nicht geleugnet werden, 
daß die Zuſammenſetzung des Tribunals die Garantie für 
ein großes rechtliches Wiſſen gibt, das zuweilen in abſtrakter 
Weiſe in die Erſcheinung tritt. 
Die angloſächſiſche Rechtsauffaſſung vertreten: 
der Präſes Lober (Holland), Lord Finlay (England), 
Niholm (Dänemark). Moore (Amerika), Oda (Japan), 
Huder (Schwetz), Weichmann (Norwegen), Wang⸗Chung⸗ 
Huf (China), die lateiniſche der Vizepräſes Weiſe (Frank⸗ 
reich), De Bruſtamente (Kuba), Altamira (Spanien), Anzi⸗ 
200 (Italien), Jovanovice (Serbien), Negulesco (Rumä⸗ 
„Die Richter find gewählt auf Grund des Art. 4 des 
Statuts durch die ſogenannten Nationalitätengruppen des 
Schiedsgerichts, die in Art. 44 der Haager Konvention vom 
Jahre 1907 vorgejehen find. Die hervorragendſten Mit- 
glieder der angloſächſiſchen Gruppe find Finlay und 
Moore. Verhandelt wird im Saal des Palaſtes. Die Richter 
treten in einer Bekleidung auf, die im inneren Reglement 
Borgeſchrieben iſt und an die Amtstracht der engliſchen 
Richter erinnert. Nach Beendigung der Verhandlung legt 
jeder Richter ſeine Meinung in einem Schreiben vor, 
worauf das Redaktionskomitee, beſtehend aus zwei oder 
vier Richtern, das Urteil oder das Rechtsgutachten in fran⸗ 
25 ſiſcher oder engliſcher Sprache redigiert, da 
dieſe beiden Sprachen hier gleichberechtigt ſind. 

Eine michtige Angelegenheit iſt die Frage, ob der Dele⸗ 
gierte der Vereinigten Staaten dem Tribunal angehört oder 
nicht. Wie bekannt, war der verſtorbene Präſident Harding 
für die Zugehörigkeit der Vereinigten Staaten zum Tribu⸗ 
nal, jedoch ohne dem Völkerbunde beizutreten. Den ameri⸗ 
kaniſchen Richter Moore wählte die Verſammlung des 
en ohne Zutun der Regierung der Vereinigten 


G 


\ en Politif 
winnt eine vor einem Jahre in dem Marfeiller „Radie l 


Er halte ſich deshalb für verpflichtet, darüber einige ver⸗ 
trauliche Aufklärungen zu geben. Sein Ziel ſei die — 
e des 

erle 


rankreich 
Bemühungen verlustig gehen, 
Bevölkerung des lin⸗ 
wenn auch mit der Waffe 
unge? en 
intreibung der 5 
ſchen Zahlungen. Deshalb bedürfe Frankreich ar ſtarken 
A. Patriotismus. Das 
Vertrag von Verſailles 


angenen ® 
pflichtungen erfüllen würde, würde 85 feine Arne 
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Völkerbund und Ruhr. 
Eine engliſche Anregung. : 

Die engliſche Liga für, den Völkerbund 
richtete einen Brief an Baldwin, in dem die Regierung 
gufgefordert wird, angeſichts der Gefährdung des 
Weltfriedens durch die efegung des Ruhr⸗ 

ebiets in der 5 des in 
enf 7 Grund das 1 es Er V 
bundrs die rauer 
0 und aud zer . des Bedeckung 
zu bringen. Ferner ſollen Vertreter Deutſchlands 
eingeladen werden, auf Grund das Artikels 17 an den Be⸗ 
ratungen aller Fragen teilzunehmen, die Deutſchland be⸗ 
treifen. Endlich ſoll die engliſche Regierung einen Verſuch 
machen. mit Hilfe des Völkerbundes eine Döſung für die 
Reparations- und Smuldeufrage fywie Sicherungs frage 
unter erei 
e. 


Straden Wange 36 Fefe Sie, 


wartet ferner, daß die engliſche Regierung nichts unverſucht 
laſſen werde, um die baldige Verabſchiedung des Friedens⸗ 
paktes und eines Abrüſtungsvertrages durchzuſetzen. Dieſer 
Appell an Baldwin, der durch die lokalen Organe der Völker⸗ 
bundliga unterſtützt werden ſoll, hat die Billigu „ nam⸗ 
„ und des Sekretariats des Völker⸗ 
undes. 


Ruſſiſches — Allzurufſiſches 


Der Sowjetbund und Aſien. 


Wie die „Ruſſ. Telegr. Agentur“ meldet, erfolgte am 
19. d. M in Moskau in Anweſenheit von 20000 Ar⸗ 
beitern, Regierungsmitgliedern und Vertretern des diplo⸗ 
matiſchen Korps die feierliche Eröffnung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung. Die auftretenden Redner, 
u. a. Rykow, Tſchitſcherin und Kraſſin ſprachen 
von der Bedeutung der Ausſtellung für die Entwicklung der 
Landwirtſchaft des Sowjetbundes und von ihrer Rolle als 
Faktor einer internationalen Annäherung. Der Doyen 
des diplomatiſchen Korps, der türkiſche Votſchafter 
Mukhtar Bey, erklärte namens des diplomatiſchen 
Korps, die Ausſtellung ſtelle ein Verbindungsglied zwiſchen 
den Völkern dar, und ſchloß mit dem Wunſche, daß der volle 
Erfolg der Ausſtellung zum wirtſchaftlichen Aufblühen des 
Sowjetbundes nicht ausbleiben möge. Der Vertreter der 
Delegation der drei Oſtprovinzen der chineſiſchen 
Republik, Li U⸗lian, begrüßte namens des chineſiſchen 
Volkes die Eröffnung der Ausſtellung und überreichte 
Tſchitſcherin ein Geſchenk des chineſiſchen Volkes, eine rote 
Fahne mit Aufſchriften in chineſiſcher Sprache. Der Ber: 
treter des Ausſtellungskomitees, Lebedew, ſprach Li U⸗lian 
ſeinen Dank aus und erklärte, dieſe Fahne werde ein 
Symbol des brüderlichen Bundes zwiſchen dem 
Sowjetbund und den Völkern Aſiens fein. Den 
Reden folgte eine Beſichtigung der Ausſtellung und ein 
großes Volksfeſt. 


Bruſſilows Tochter hingerichtet. 


Die Tochter des Generals Bruſſilow, des Chefs 
der Roten Armee, ehemaligen Kommandeurs der 
Zarenregierung, iſt von den Bolſchewiſten in Moskau hin⸗ 
gerichtet worden. Sie wurde angeklagt, Kirchenſchätze 
verborgen zu haben, um ſie vor der Bolſchewiſtenbehörde 
zu retten. In Anbetracht deſſen, daß ihr Vater Komman⸗ 
deur der Roten Armee iſt, wurde ihr der Rat erteilt, ſich um 
Begnadigung an die Bolſchewiſtenregierung zu wen⸗ 
den. Sie lehnte dieſen Vorſchlag ab, da fie keine Gnade 
aus den blutigen Händen der Henker des ruſſiſchen Volkes 
zu nehmen geſonnen ſei. Darauf wurde das junge Mädchen 
in Moskau erſchoſſen. Es iſt vorauszuſehen, daß dieſe 
Juſtiz den Chef der Roten Armee, dem ſchon lange gegen⸗ 
revolutionäre Umtriebe nachgeſagt werden, in ſeiner Er⸗ 
gebenheit für die Somjetgewaltigen, die ſich feiner Kennt⸗ 
niſſe wohl oder übel bedienen müſſen, nicht gerade beſtärken 


werden. 
* 


„Aufftände. 


Aus Rußland kommen — über Riga — Nachrichten 
über zahlreiche Bauernaufſtände aus der Gegend 
von Odeſſa, des Don und vom Kaukaſus, die durch 
die Kornrequiſitionen der Sowfetregierung hervor. 
gerufen werden. 

Radio meldet, daß in Fergan, Turkeſtan, ein 
weitverzweigter Bauernaufſtand gegen die 
Rätegewalt ausgebrochen iſt. Der türkiſche General⸗ 
ſtabsofftzier Selim Paſcha, der Führer der Inſurgenten, 
habe einen Aufruf an alle ruſſiſchen Moham⸗ 
medaner erlaſſen, durch welchen er dieſelben auffordert, 
unter der Fahne des Islams Buchara, Chiwa, Tur⸗ 
keſtan und Transkaukaſien vom Joche der ruſſi⸗ 
ſchen Kommuniſten zu befreien. 


E ® 
Der „Orden des flammenden Herzens“. 


In Baku wurden nach einer Mitteilung der Lettl. 
Telegraphen⸗Agentur der Schriftſteller Degen und zwei 
Studenten des Polytechnikums, der Künſtler Tſcherno⸗ 
kom und ein Sohn des Profeſſors Uſpenski, zum 
Tode verurteilt. Sie hatten eine geheime antikommu⸗ 
niſtiſche Oroanifation, den Orden des flammenden 
Herzens, gegründet, deſſen Ziel es war, die der Räte⸗ 
regierung feindliche Intelligenz zu vereinigen und die 
Kräfte der Kommuniſten durch Terror zu ſchwächen, beſon⸗ 
ders durch Brandſtiftungen an den Naphthaquellen. In der 
Umgegend von Baku iſt diefe Art in letzter Zeit häufig an. 
gewendet worden. Das Urteil ift bereits voll⸗ 
ſtreckt worden. 2 


Eine amerikaniſche Senſationsmeldung. 


Der rumänische König ſoll König von Polen werden. 

Neuyork, 23. Auguſt. Die Neuvorker „Times“ bringt 
eine aus guter Quelle“ ſtammende Nachricht, daß Rumä⸗ 
nien ſich mit Polen unter der gegenwärtigen rumäniſchen 
Dynaſtie zu einem Staate vereinigen fol. Der ruma⸗ 
niſche König Ferdinand folle zugleich polniſcher 
König fein Dieſer Plan findet Unterſtützung in dem 
polniſchen Adel, welcher die früheren monarchiſchen Tradi⸗ 
tionen wieder zuſtande bringen will. Die Bereinigung 
Rumäniens mit Polen müßte im Wege der al lgemeinen 
Volksabſtimmung ſtattfinden. Polen würde ſich aus 
politiſchen und wirtſchaftlichen Rückſichten dieſer Vereinigung 
nicht widerſetzen. (2) Es iſt nur möglich, daß die Ar⸗ 
beiterparteien gegen die Bildung eines Königreichs 
in Zentraleuropa ihre Stimme erheben werden. Frank⸗ 
reich iſt dem Plane der Bildung einer rumäniſch⸗polnt⸗ 


f ber Volkgacchie günſtig nefinnt, weil es in ihm die Garantie 


Uksvereinigung in Mitteleuropa ſieht. 
rg iſt bekanntlich die 


In der Erfindung von 
Preſſe unerreicht. 


amerikaniſche 
wechſelung 
ſenden, daß 
krone aufs Haupt ſetzen wird. Ein dankbarer Geſprächsſtoff. 
— — 


Republit Polen. 


Der neue Oberpräfident von Deutſch⸗Oberſchleſien Proske 
ſoll nach dem „Dziennik Pozu.“ bei Übernahme feines Amtes 
551 eine Rede gehalten haben, in der folgender Satz 
ch ſende einen Gruß den Brüdern in dem Teile Ober⸗ 
25 ens, der trotz des zweifellos für Deutſchland günſtigen 
18 der Abſtimmung von uns losge wu 


regen. Oder ſollte das Blatt, das die Worte ee ee 


gleicher Art, die 
Er Polen in 


und 
b 


4 
Deutſchland gerichtet wurden, vollſtändig überhört haben? 


Was hier mutatis mutandis in der Ordnung gefunden wird, 


kann doch in Oppeln nicht ein Staatsverbrechen ſein. 


1 


Den 
Proskeſchen Worten „aufhetzeriſche“ Abſichten unterſchleben 


kann nur böſer Wille. 


Ver lun über die polniſchen 
bande abgaben. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republik al 


5 


erfährt, beabſichtigt das Finanzminiſterium im er 
nehmen mit dem Außenminiſterium an die Rege lune 
der Auslandsſchulden Polens beranzutreten 
Binnen kurzem ſollen Verhandlungen mit den intereſſterten 
Staaten über die Prolongierung, Herabſetzung der So 
den und die Feſtſetzung eines Planes für die Abzahlun 
unſerer Auslandsſchulden eingeleitet werden. 


Polniſch⸗finnländiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


In Warſchau iſt eine finnländiſche Handels⸗ 
delegation eingetroffen, die Verhandlungen „aufge 
nommen hat, die auf den Abſchluß eines fiunländiſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages hinzielen. Die Warſchaue 
Preſſe begrüßt die finnländiſchen Gäſte und erhofft 1 
Abſchluß eines Handelsvertrages die weitere Förderung de 
bereits lebhaften Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern. Bisher hat Polen nach Finnland Zucker, Napbibe 
und Naphthaderivate, Textilien, Kartoffelmehl und einig 


Sorten von Holz, namentlih Eiche, Buche und Eiche, aus ⸗ 


geführt. Die Ausfuhr von Salz und Kohlen, die ebenfalls 
in Frage kommen könnte, wurde durch die hohen Speſen fü 
Tranſit über Danzig verhindert, die z. B. die polniſchen 
Kohlen für Finnland um 30 Prozent gegenüber den eng⸗ 
liſchen verteuern. Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt, daß der 
polniſch finnländiſche Handel ſich unverkennbar entwickele. 
Polen, das noch 1921 für nicht mehr als 2 Millionen fing 
ländiſche Mark Waren aus Finnland ausgeführt, habe 192 
ſolche für einen Geſamtwert von W Millionen finnländiſche 
Mark exportiert: und im Laufe der erſten 5 Monate d. J. 
bereits eine nach Finnland adreſſierte Ausfuhr im Werte 
von 35 Millionen erreicht. 


Die Jaworzynafrage. 


Der Außenminiſter Marjan Seyda, der etliche Fah. 0 


in Zakopane weilte, wo er viele Perſönlichkeiten der po 
ſchen Welt empfing, iſt nach Warſchau zurückgekehrt. Aus 
dem Miniſter naheſtehenden Kreiſen erfährt der „Kurjer 
Por.“, daß infolge der weiteren Verzögerung der Jauer⸗ 
frage die polniſchen Grenzkommiſfare in der 
polniſch⸗ tſchechiſchen Delimitationskommiſſion mit dem 
1. September abberufen werden. 


Die Einnahmequellen der Selbſtverwaltungskörperſchaften. 


Obwohl das Geſetz über die Kommunale 
finanzen beſchloſſen worden iſt, ö 
geſehenen Einnahmequellen den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften erſt künftig Einkünfte zufließen. Vorerſt können 
ſie ſich nicht ohne die Hilfe der Regierung begehen. War⸗ 
ſchau hat als Anleihe 22½ Milliarden Mark und als Vor⸗ 
ſchußverrechnung für die Einnahmen aus der Einkommen- 
bzw. Gewerbeſteuer 23 Milliarden erhalten, andere Städte 


werden aus den vor?! 


; 


zuſammen 12,3 Milliarden, die Landesſtaroſteien des Frühe 


ren preußiſchen Teilgebiets 5,5 Milliarden und die Kreis⸗ 
ausſchüſſe in Galizien als Vorſchußverrechnung für die 
Steuerzuſchläge 7,1 Milliarden. 

* 


Die Leitung der amerikaniſchen Abteilung 


im Außenminiſterium ſoll, der Linkspreſſe zufolge, dem 
früheren Geſandtſchaftsrat bei der Geſandtſchaft Wa⸗ 
ſhington Kwapiszewski übertragen werden. Der 
herige Leiter dieſer Abteilung Leo Goldſtein hat d 
Wirtſchaftsabteilung übernommen. Nach 

Quelle ſoll der bisherige Leiter der Abteilun 
liche Sicherheit im Miniſterium des Innern 


— 


ils ki zum 


Wofewoden in Kielce in Ausſicht genommen ſein. 


Deutſches Neich. 


Die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbunde. 


Wie wir bereits mitteilten, tritt am 30. Auguſt ber 7 
Völkerbundrat unter Vorſitz des Grafen Isch die 


Genf zuſammen. U. a. ſteht auf der Tagesordnung auch € 
Zulaſſung Deutſchlands zum Bölterbumdf 
für die insbeſondere Lord Robert Cecil und Gener 15 
Smuts aus der Erwägung heraus eintreten, daß dan! 

der Völkerbund eher in der Lage wäre, eine wirkſame Lösung 
des Reparations⸗ und Ruhrproblems und der geſamte 

wirtſchaftlichen Lage Europas einzuleiten. 


Bayerifche Politik. : 


1 
Die der tſchechiſchen Regierung naheſtehende „Prage 
Preſſe“ berichtet aus München: Die J he 
ſozialiſten und Rechtsradikalen haben mit der E 

leitung einer großen Propaganda gegen 
regierung begonnen. Zuſammen mit den PM 
ſchen Verbänden verlangen fie nunmehr zur Beru 5 
gung der erregten Bevölkerung die Beſeitigung des volk 
parteilichen Innenminiſters Dr. Schweyer und ſeine 1 
ſetzung durch den deutſchvölkiſchen früheren Juſtizrainiſtf, 
Roth. Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. von Ku J 
ling wird in Bälde vor die Frage eines offenen Felt 
ſammengehens mit den Rechtsradfkalen geſtellt 


werden. Innerhalb der nächſten vierzehn Tage rechnet man 


mit großen Bewegungen der Faſziſten. Die Regierung nel 
ſucht, der feindseligen Haltung zu begegnen, indem fie 1 
eigene bayeriſche Ernährungs⸗ und Wirtſchaftspolitik in a 
Wege leiten will. Infolge der gefährlichen Lage iſt die Ri 
ſtandſchaft der Katholiſchen Bayeriſchen Volkspartei, 
ſtärkſten Regierungspartei im Lande, zuſammengetreten, Pie 
die nächſten Schritte der Regierung zu beſprechen. 
Miniſter halten ſtändig Konferenzen ab. 


Der lutheriſche Weltkonvent in Eiſenach. 4 
Unter b n von 200 Abgeordneten aus fünf Erd⸗ 


Se Landesbiſchof D. Ihmels und die ſtäd 


Neuyork, der die Europahilſe der amerikaniſchen Luthe⸗ 
J Wege geleitet hat, über die gegenſeitige Kite 


Aus anderen Ländern. 


Deutſche Kolonialarbeit in franzöfiſchem Urteil. 
Der Raub der deutſchen Kolonien wurde von 


au 


in Wa- 
His“ 
ie 


derſelben 
für öffent⸗ 


die neue Reich! ⸗ 
Vaterländi⸗ 


den 
Diktatmächten bekanntlich damit begründet, daß Deutſchland 
unfähig jet, gute Kolonialarbeit zu leiſten. Danach bätte 


5 


1 4 1 


en 


EM 


V 


ie 


x fh 


en 


„ 


a erwarten müſſen, daß die früheren deutſchen Kolonien 
on den neuen Herren mit beſonderer Sorgfalt verwaltet 
die den würden; aber gerade das Gegenteil iſt eingetroffen, 
30 ehemals deutſchen Beſitzungen in Afrika (mit Ausnahme 
En Südweſt, wo die deutſchen Farmer nicht vertrieben 
rden) gehen immer mehr dem Verfall entgegen, 
115 zwar in einem Maße, daß ſogar die engliſche und fran⸗ 
lie Preſſe ſchon wiederholt Lärm geſchlagen haben. 
Faber einmal liegt eine ſolche Stimme vor. Der „In⸗ 
mit ni geant“ nämlich beſchäftigt ſich in einem Artikel 
fü er Verwertung von Kamerun und Togo. Er 
N aus, daß ſich Togo dank der deutſchen Arbeit in einem 
i ſtand der Vervollkommnung befinde, der als Beiſpiel 
enen könne. Ahnlich ſei es mit Kamerun, wo die Deut⸗ 
Kol Frankreich den Weg zeigten. Wenn alle franzöſiſchen 
ie onien ſo wie Togo und Kamerun ausgerüstet feien, wenn 
8 vor allem ihr Eiſenbahnnetz ausgebaut hätten, ſo wäre 
8 nach dem Blatte ein großer Schritt vorwärts auf dem 
er zu ihrer rentablen Erſchließung. Vor allem aber 
. tfe das deutſche Beifpiel für Frankreich 
8 15 t verloren bleiben. Frankreich müßte in feinen 
101 onien unbedingt das verbeſſern, was die Deutſchen ſchon 
1 3 in ihren Kolonien verwirklicht hätten. Das ſei vor 
ei em auch, wie nicht näher dargelegt zu werden brauche, 
ne moralifche Notwendigkeit. » 


Die Großkampfſchiffe der Großmächte. 


bn Der „Matin“ bringt in ei mit der Mel⸗ 
110 der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens eine 
i ammenſtellung der gegenwärtigen Kriegstonnage der 
uf Großmächte. 

x Danach beſitzt Amerika 18 Großkampfſchiffe, deren 

Runge ſich zwiſchen 22 000 und 32 000 bewegt, und die zu⸗ 
mmen 650 000 ausmacht. 

e England verfügt über 22 große Kriegsſchiffe mit ins⸗ 

4 amt 680000 Tonen, von denen jedes Schiff 22 500 bis 

2 Tonnen hat. Zwei Kapitalſchiffe von je 35 000 
onnen ſind in Bau gegeben. 

2 Japan zählt 10 Kriegsſchiffe von 27 500 bis 33 800 
onnen mit einer Geſamttonnage von 301 320 Tonnen. 
bis Die 10 Großkampfſchiffe Frankreichs, die 18 890 
In 28 500 To. haben, ergeben zuſammen 221170 Tonnen. 
N. Peg Jahren 1927 bis 1933 werden 5 Schlachtſchiffe von 

de 35 000 Tonnen hinzukommen. 

To Italſen endlich beſitzt 10 Großkampfſchiffe mit 182 800 

Welter Außerdem hat Italien ſich das Recht vorbehalten, 

To ere 5 Kriegsſchiffe zu bauen, davon drei mit einer 

1 unage von je 35 000 Tonnen, eins von 45000 Tonnen 
eins von 25000 Tonnen. 


Aus Stadt und Land. 
| cer Nachbau ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 

wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Auguſt. 
Eine Teuerungskonfereng bei der Wojewodſchaft. 


Am Mittwoch nachmitta 5 
2 g fand, wie der „Przeglad 
Dogen berichtet, unter dem Vorſitz des Poſener Woje⸗ 
Te n. Grafen Buinski, eine Konferenz über die 
und zer ung ſtatt. Es nahmen Vertreter der Produzenten 
5 Verbraucher, der Staatsanwaltſchaft und anderer 
Der den, der Preſſe und der öffentlichen Meinung teil, 
auf 0h oje wode ſagte in feiner Eröffnungsanſprache, daß 
Hof rund des Sejmbeſchluſſes über den freien Handel keine 
5 18 tpreiſe, ſondern nur Richt⸗ oder Orientierungspreiſe 
gs etzt werden könnten. 
Polski Redakteur Siemianowski vom „Wiarus 
2 Genbezweiſelte, daß Komitees, die mit keiner vollziehen⸗ 
verhi walt ausgeſtattet ſeien, das Anwachſen der Teuerung 
. ern könnten. Die Preſſe wolle glauben, me der 
IB iR Ha he e BE man ae De 
ur ei man zur Be⸗ 
Waben „tarker Nerven- aufruft f 
berorzn Dührer der Pofener Ehriſtlich⸗Demokraten, Stadt- 
Kohl neter Bugzel, ſagte, daß man in die Zentren der 
R blicken und Texttlinduſtrie und die Induſtrietruſts hinein⸗ 
urſach müſſe. Kleinhandel und die Hökerfrauen ver⸗ 
mehr ten die Teuerung nicht. Die Regierung möge etwas 
rom * den Kohleninduſtriellen feilſchen. In der Zeit 
Role, Juni bis 20, Auguſt feien ſechs Erhöhungen des 
Ao enpreiſes erfolgt, im ganzen um 496 v. H., während der 
N teueren nur um 208 v. H. teurer geworden ſei. Die Kohlen⸗ 
der Sa ueturfade eine Verteuerung der Eiſenbahn und 
e. 
ma ge lebhafte Ausſprache ſetzte über den Zucker⸗ 
net el, ein. Der Vertreter des „Zwiazek Cukrow⸗ 
Tſch wa“ erklärte, daß 35 Waggons mit Zucker aus 
wordchten und einige aus Danzig nach Polen eingeführt 
zuſanen ſeien, und daß die Kooperativen mit dem Militär 
erhanmen monatlich ungefähr 400 Waggons Inlands zucker 
ü den ce in Kongreßpolen und Galizien ſollen 
fen. 


uder als Auslandszucker zu Auslandspreiſen 


Der Wojewode teilte 

zum Schluß mit, daß Reviſio⸗ 
dae den Zuckergroſſiſten große Vorräte feſtgeſtellt 
ben De auf eine Anhäufung zu Spekulationszwecken 


Der Kampf gegen Teuerung und Wucher in Bromberg. 


Eine Kommiſſi 
> on zur Bekämpfung der Teuerung und 
15 aailcherg iſt in einer organiſatoriſchen Verſammlung, 
Bromberen abend im Magiſtratsgebäude ſtattfand, auch in 
zu de erg ins Leben gerufen worden. Die Verſammlung, 
waren rtreter aller Bevölkerungsſchichten eingeladen 
einem . der Stadtpräſtdent Dr. Sliwiaski, der in 
komiteeg ngeren Vortrage die Aufgaben dieſes Bürger⸗ 
der Ohe darlegte. Zum Referenten wurde von Amtswegen 
wahl „tabtfefretär Zelinski ernannt. Aus der Vorſtands⸗ 
Verba ng n hervor: Kaufmann Rybicki (Vorſitzender), 
Mangan ekretär Goralewski und Redakteur Kruſe (Vor⸗ 
zufendentalleder). In einer in der nächſten Woche einzube⸗ 
Omiteen Sammlung fol die Zahl der Mitglieder des 
einem N erweitert werden. Im Anſchluß hieran wurde, 
um Kamondſchreiben des a rdentlichen Kommiſſars 
ar Mpfe gegen Teuerung und Wuche 


ft. Die Kommiſſion beiteht aus folgenden Herren: 
IR des Staroſten, Stadtrat 


P ²˙—ͥ̃ ⅛⁰ꝗö!ůnü «A 


Zwei 5 
er des weimalige Gehaltsgahlung im Monat. Der Mini- 
5 Leue nnenweſeng hat eine en elaffen, wonach 
nach auch mache zweimal monatlich berechnet und da⸗ 
den Jollen ie Gehälter zweimal monatlich ausgezahlt wer⸗ 


Obel biet der Grundſtener. Die polniſche Finanzkammer 


e Weiſung, in Ortſchaften, wo die Saatfelder durch 


agel 
e wurden, die Einziehung der Boden⸗ und 


Edt zu unterlaſſen. Die Steuerb. üſſe 
Laden Laufe von ei Tagen die Bröße ae ale 


s Die Erhöhung des Poſt⸗ und Telegraphentarifes tritt, 
wie von zuverläſſiger Seite berichtet wird, endgültig am 
1. September in Kraft. Sie beträgt, wie bereits gemeldet, 
100 Prozent, und es wird demnach ein Brief im Inland 
1000, nach dem Aus lande 2000 Mark koſten. Auf die neuen 
Gebührenſätze kommen wir noch ausführlicher zurück. 

§ Neue Schulzenſuren. Für das Schuljahr 1923/24 hat 
das Kultusminiſterium für alle ſtaatlichen, öffentlichen und 
privaten Schulen folgende Zenſuren feſtgeſetzt: 1. ſehr gut, 
2. gut, 3. genügend und 4. ungenügend. Das Verhalten 
der Schüler iſt zu zenſurieren mit 1. ſehr gut, 2. gut, 3. an⸗ 
gemeſſen und 4. nicht angemeſſen. Die Zenſuren dürfen 
nicht in Zahlen, ſondern nur in Worten angegeben ſein. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Dienstag, 
28. d. M., auf dem ſtädtiſchen Schlachthof ſtatt. 

§ Die Schornſteinfegergebühren, die am 9. Mai d. J. zu⸗ 
letzt ſeſtgeſetzt wurden, find im Einverſtändnis mit dem 
1 rückwirkend vom 1. Juli um 200 Prozent erhöht 
worden. 

F Firmenvorſchriften. Es iſt bemerkt worden, daß eine 
Reihe von Kaufleuten und Unternehmern an der Tür ihrer 
Lokale nicht die durch 8 15a der Gewerbeordnung vorge⸗ 
ſchriebene Tafel mit dem Vor⸗ und Zunamen des Beſitzers 
angebracht haben. Um die Säumigen vor Strafe zu be⸗ 
wahren, macht die hieſige Handelskammer darauf aufmerk⸗ 
ſam und fordert die Intereſſenten auf, das Verſäumte mög⸗ 
lichſt raſch nachzuholen. 
S Verkauf von billigem gras Morgen, Sonnabend, 
findet von 8 Uhr vormittags ab auf der Freibank des ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthofes unter anderem auch der Verkauf von 
gekochtem Rindfleiſch ohne Knochen ſtatt. j 

$ Über die Ergreifung eines Fahrrabmarders, von der 
wir in unſerer vorletzten Nummer berichteten, wird uns 
von dem Inhaber des Rades, das der Dieb zu ſtehlen beab⸗ 
ſichtigte, mitgeteilt, daß das Hinterrad mit einer Sicher⸗ 
heitskette feſtgeſchloſſen war. Der Dieb konnte es alſo 
nur forttragen. Zufällig kam der Beſitzer des Rades gerade 
aus dem Hauſe, in dem er einiges zu erledigen hatte, her⸗ 
aus, als der Dieb ſich mit dem Rade erſt eine kurze Strecke 
entfernt hatte. Er eilte ihm ſofort nach und forderte ihn 
auf, mit zur Polizei zu kommen. Der Dieb ergriff die 
Flucht und verſuchte, ſich in den Gartenanlagen der 
Chriſtuskirche zu verbergen. Der Beſitzer des Rades ver⸗ 
folgte ihn aber, und nun begann eine wilde Jagd, teils in 
den Anlagen, teils auf den benachbarten Straßen. Dieſe 
mußte der Dieb aber ſchnell wieder verlafien. da der Radler 
ihn dort mit ſeinem Rade ſchnell einholte. Nach etwa drei⸗ 
viertel Stunden gab der Marder endlich ſeine Flucht auf 
und begab ſich in Begleitung des Radbeſitzers zur Polizei, 
die über den „guten Fang“ des Radlers ſehr erfreut war 
und den Dieb als einen geſuchten Fahrradmarder erkannte. 
Selbſt mit Sicherheitsketten verſehene Räder find alſo auf 
der Straße nicht ſicher. 2 

8 Ein Fahrradmarder ift geſtern von der Polizei in dem 
Augenblick feſtgenommen worden, als er verſuchte, ein 
Fabrrad zu ſtehlen. Es handelt ſich um einen Thorner 
„Spezialiſten“, der zurzeit in Bromberg „gaſtierte“. 

5 Ein Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern in einen 
Kellerraum des Hauſes Danziger Straße (Gdanska) 25 ver- 
übt. Die Einbrecher erbenteten 50 Flaſchen Likör im Werte 
von 4½ Millionen Mark. 

D Diebſtähle. Aus dem Haufe Burgſtraße (Grodzka) 22 
iſt ein Zinkrohr von 3½ Meter Länge im Werte von zwei 
Millionen Mark g worden. 

8 Feſtnahme von Banditen. Geſtern wurden von der 
Kriminalpolizei wiederum zwei Banditen, die an dem Raub⸗ 
überfall in Jägerhof beteiligt waren, feſtgenommen. Es be⸗ 
findet ſich fetzt etwa die Hälfte der Räuberbande in der 
Hand der Polizei. 

8 feſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen, 
fünf Diebe, vier Sittendirnen und ein Betrüger. 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


davon 


s = 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne. Sonntag das erfolgreiche Luſtſpiel 
„360 Frauen“. . R x (8523 


* Fordon, 22. Auguſt. Am Sonntag, den 19. Auguſt, 
fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Kirchen⸗ 
konzert ſtatt, veranſtaltet von den Herren Paul Erd⸗ 
mann (Cello), Hans Erdmann (Orgel), die beide Söhne der 
3 ee ſind, Fräulein Zandereit (Sopran) und 
Herrn Roſenow (Orgel). Herr Paul Erdmann, den wir 
ſchon öfter in unſerer = hören Gelegenheit hatten, 
ſpielte mit ſicherer Bogenführung. Fräulein Zandereit 
brachte das Gonnodſche Ave Maria und das Gebet von 
Hiller zu Gehör. Die Orgelbegleitung der Gelang- und 
Cello⸗Soli lag in den Händen des Herrn Hans Erdmann. 
Die Begleitung der Gemeindegeſänge, das Vor⸗ und Nach⸗ 
ſpiel wurde ſehr ſicher von Herrn Roſenow ausgeführt, der 
der Gemeinde mit großer Treue als Organiſt dient. Allen 
Mitmwistenben gebührt wärmſter Dank. 


Zwei Arbeiter wurden ſchwer 
= 1 5 — 65 

m . iſt in 
Jeziorkl, Poſen⸗Weſt, die fünfköpfige Familie des 
andwirts Franciszek Marzee nach dem Genuß gifti⸗ 
ger Pilze ſchwer erkrankt. Der neunjährige Sohn 
iſt inzwiſchen bereits geſtorben; die übrigen vier Per 
ſonen find in das Poſener Diakoniſſenhaus geſchafft worden. 


Kleine Rundſchau. 


* Neuer Rekord auf einem Flugzeng ohne Motor. 
Paris, 28. August. (PA.) Der Flieger Barbot legte 
auf einem Flugzeug ohne Motor 211 Kilometer in ſechs 
Stunden vier Minuten zurück. 


Handels⸗Rundſchau. 


Vene Erhöhung der Zollmulitiplikatoren. Durch Verorbnun 
des Finanz⸗ und des Handelsminiſters vom 9. d. M. wurde ne 
normale Valutazuſchlag (Zollmulttplikator“ auf 8599900 Prozent 
Agio oder Multiplikator 36000 und der ermäßiate (allgemeine) auf 
2.690 900 Prozent Agio oder Multiplikator 27 000 erhöht. Die neue 
Verordnung tft am 18. d. M. in Kraft getreten. 


Geldmarkt. 


Es wurden gezahlt für 
und Poſen 


95— 
Auszahlung Warſchau 9 
0,0011; in Wien 29 81; in 
Prag 0,01901/ 0,0140 /, Auszahlung Warſchan 0,0144 / —0,148½ 


905 Geld, 2005 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund Sterling 21 005 625 Geld, 
804 375 Brief Gaben 1 870 20 Gelb, 1870 687,80 Brief, 
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Paris 1 Frank 256 831,25 Geld, 268 168,75 Brief. Verkehrsfreker 
Scheck: Warſchan 1995 Geld, 2005 Brief, Poſen 1995 Geld, 2005 Brief. 

Schlußkurſe vom 23. Auguft. Danziger Börſe: Dollar 4 750 000, 
Polennsten 2175—2000, verkehrsfreier Scheck Warſchau 2000; im 
Danziger Abendfreiverkehr der Dollar 4300 000, Polennoten 1825. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Kür drahtliche 23. Auguſt 22. Auguſt 
Auszahlungen 2 
in Mark Geld | Brief Geld | Brief 

Holland 1Gld.] 1995 000.000 2005 C00. 00 2094750.00| 2105250,00 
Buen.⸗Air. Peſ.] 1695 900.00 1844 100.00 1895 750.00 1704 250.00 
Belgien 1 Fres. 223 440.00 224 560.00 239 400.00 240 600.00 
Norweg. 1 Kr. 827 925.00 832075. 00 867 825.00 872175. 00 
Dänemark Kr. 942 637.00 947 300.00] 987 525.00 992475. 00 
Schweden! Ar.] 1846 825.00 1353 375.00] 1411 462.500 1418 537.50 

innland 1 Mk. 145 635.00 145 865.00] 149 625.000 150 375.00 

talien 1 Lire 219 450.00 220 550.000 229 425.00 230575. 00 
Englandpf. St. 22942500. 0023 057 500.0024 139 500.00 24 260 500. 00 
Amerika 1 Doll. 5067 300.00 5092700. 000 5286 750.000 5313250,00 
Frankreich! Fr. 283 290.00 284 710.00 301 245.00 302 755.00 
Schweiz 1 Fre. 917 700. 9822 500. 00 857 600. 00 962 400.00 
Spanien 1 Peſ. 675 357.50 678 692.50 704 235.00 707765. 00 
Tokio 1 Yen 2488 812.50 2481187,50] 2598500,00| 2696500,00 
Rio de Janeiro 

1 Milteis| 483 787.50 486 212.500 513 712.50 516 287.50 
Dtſch.⸗Oeſterr. 

100 Kr. abgeſt. 7281,00 7319.00 7481.00 7519.00 
Prag 1 Krone 149 625.00 150 375.00 155 610.00 156 390.00 
Budapeſt 1 Kr. 284.25 285,72 299.25 300.75 

Züricher Börſe vom 23. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 


Warſchau 0,0023, Neuyork 5,53 ½¼8, London 25,21, Paris 31,00, Wien 
0,0077 /, Prag 16,20, Italien 23,80, Belgien 24,60, Berlin 0,0001038. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 4,50, 
1 Goldmark 50 257, 1 Silbermark 23180, 1 Dollar, große Scheine 
247 000, kleine 244 530, 1 Pfund Sterling 11830000, 1 franz. Frank 
18880, 1 Schweizer Frank 44 800, 1 Zloty 40 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 23. Auguſt. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—7. Em. 20 000—19 000. Bank Przemys⸗ 
lIomcöm 1. Em. o. K. 19 000—18 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
5700-5500. — ndujtrteaftien: Browar Krotoszynskt 
1.—4. Em. 260 250 000 Cegielski 1.—8. Em. 11 000—14 750. 
Gentrala Skör 1.—5. Em. (ohne Bezugsrecht) 28 500—27 000. Gar⸗ 
barnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 50 000. C. Hartwig 1.6. Em. 

77 Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. Hurtownia 
wigzkowa 1.—3. Em. 7250. Iskra 1.—3. Em. 52 000—51 000. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 925 000-850 000, Dr. 
Roman May 1.—4. Em. 500 000. Pneumatik o. Zukaufsrecht u. o. 
Kup. 5000. Plötno 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 28 000—25 000. 
Patria 1.—8. Em. 18 000. Pozu, Spölka Drzewna 1.—6. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 45 000 —50 000. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 
lexkl. Zukauſsrecht! 90 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 2. Em. 
125 000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. (ohne Kup.) 21 u. 22 55 000. 
Wytwornia Chemiczna 1.—3. Em. (ohne Bezugsrecht) 8500-8000. 
Wyroby Ceramtiezne 1.—2. Em. 75 000. Tendenz: fallend. 


Produktenmarkt. 


Fettyreiſe in Krakau am 22. Auguſt für 1 Kg. loko Krakau in 
tauſend Mark: Seife 66—68, inländ. Talk 68, Knochenfett 56, kauſt. 
Soda im Kleinhandel 19, im Großhandel 18, Ammoniakſoda 68, 
franz. Harz, Gattung WW 21, Gattung JR 19, amerikan. Harz 19, 
Kokosſäure in eiſernen Fäſſern 68, in hölzernen 67. 

Naphtha. Borystaw, 23. Auguſt. Der Preis für Rohöl 
ſtieg in der Vorwoche bis 48 und 50 Millionen für den Waggon. 
9 * dieſer Woche fiel er wegen des Rückgangs des Dollars auf 
44—45 Millionen. 

Berliner Produktenbericht vom 23. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 Kg. Station in 1000 Mark. Weizen märk. 
9250—9500, Roggen märk. 53—5500, Wintergerſte märk. 7500—7750, 
neue 7250—7500, Hafer märk. 70007250, Weizenmehl 34—37 000, 
Roggenmehl 21—23 000, Weizenkleie 4000—4500, Roggenkleie 4000 
bis 4500, Raps 8—9000, Viktoriaerbſen 15—18 000, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 13—15 000, Futtererbſen 11—11 000, Rapskuchen 6000, Torf⸗ 
melaſſe 3—3500, Kartoffelflocken 5500 —5700. 


Materialienmarkt. 


Textilwaren. Lodz, 22. Auguſt. Auf dem hieſigen Textil⸗ 
markt Tendenz ſchwach. Infolge des Mangels an Bargeld macht 
ſich ein Stillſtand bemerkbar. Abſchlüſſe bei Zahlung von 70 Proz. 
in Wechſeln. Bei Barzahlung erlangt man 30—35 Prozent Er⸗ 
mäßigung. Privatdiskont in der Stadt 9; eine weitere Diskont⸗ 
erhöhung iſt zum Monatsſchluß zu erwarten. 

Leder. Lemberg, 23. Auguſt. Auf dem Ledermarkt Still⸗ 
ſtond in der Hauſſetendenz. Fertigware: Sohlenleder 250-260 000, 
Box inländiſch 60—70 000 für den Fuß, ausländiſch 7090 000, 
farbig um 10—15 000 teurer. \ 

Berliner Metallbörſe vom 23. Auguſt. Preis für 1 Kg. in Mk. 
Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1550 —1 600 000, Originalhütten ⸗ 
weichblei 540—590 000, Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr) 750—800 000, 
Remalted Plattenzink 540—590 000, Bankazinn, Straitszinn und 
Auſtralzinn 4 500—4 700 000, Hüttenzinn (mind. 99 Proz.) 4 900 bis 
4 500 000, Reinnickel (98—99 Prozent) 2600 —2 800 000, Antimon 
8 620—640 000, Silber i. Barr., ca. 900 f. f. 1 Kg. 92,5 bis 


Holzmarkt. 
Die polniſche Holzinduſtrie. In Polen ſind g 


egenwärtig 1242 
Sägemühlen tätig, wovon auf e 548, auf Kleinpolen 
247, auf Großpolen 250 und auf die Oſtprovinzen 200 entfallen. 


Bei doppelten Schichten können dieſe Sägemühlen jährlich 6 500 000 


Kubikmeter Holz verarbeiten. Nach Abzug der zum Wiederauſbau 
benötigten Holzmenge von 1100000 Kubikmeter verbleiben ſomit 
5400 000 Kubikmeter. Die tatſächliche Holzausfuhr aus Polen im 
Jahre 1922 betrug 8 200 000 Kubikmeter. 7 


Bank M. Stadthagen Tow. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. zus 
Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 
| Devisen \ 


An- und Ver- 


ien Fremden Valuten 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 
Inkasso v, Exportdevisen u, Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 3 


"Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. L. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 707 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Hauptſchriftleiter: Gott bs Id Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: F. * 3090 d ruck und 


ki, 2 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. ämt ich in —— 
Die heutige Nummer miufaßt 8 Seiten. 


Tüchtige Kraft 


Gehilfe od. Gebilfin für beſſ. Photograph. 
Atelier geſucht. Poln. u. deutſchſpr. Hoh. Geh. 
eventl. auch fr. Stat. Off. u. K. 9388 a. Gſt. d. 3. 
Alleinſtehende 
Frau oder 
älteres Mädchen 


ordentlich und ehrlich,. 
wird für Haush. tags⸗ 


Flachs- 
stroh) 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 23. d. Mts., vormittags 9¼ Uhr, verſchied 
nach langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere unvergeßliche, herzensgute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 9427 

über od. nur b. nach⸗ 


Frau 5 2 50 
Anii lub e Dr. 9,11. W . 95 
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Bertha Tſcheuſchnet Mole. iger pee Minden 8 Knickflachs } 
1 

B 


für furnierte Möbel 
ſtellt ein 6970 
G. Er 


für Furnierarbeit verl, R toffel 
; 3 1. Racatomsti, 
geb. Kolander a eao Gelb, = S D — i S e= ar 1 


Poſenerſtraße Nr. 11. 3 B 
en gros g 


In tiefitem Schmerze: 


Ferdinand Tſcheuſchner als Gatte 50 Maurer 3 3 nn 
. ee Fürst Lichnowsky’sche Flachseinkaufstentral 


ger 
Aleje Mictiepieza 1,1. 


Erna Tſcheuſchner geb. Gau Offerten mit Angabe der Menge zu senden an den Leiter der 


18 
Gertrud Tſcheuſchner Kinder Diener Birtinafterin Centrale W. R. v. Wolanski in Kempen, Hotel Central. 
Eliſabeth Tſcheuſchner . 0 der 22 einige Kennt⸗ ebelich und Ae 
Hildegard Tſcheuſchner "rat nlbenslepen bag ee (ner, ut 
A Deu p. Chelmäa, and Cafs“, 


50 000 ſchwarzen f | 


Bydgoszcz - Okole, den 24. Auguſt 1928. | Suche zu fofert ein. Bröbnfen (Gteasburg), ff e ee e e eee m 8 ch 
Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 26. d. M., | tut, teättigen 750 en D Hick 1 Selbſtfahrer ti . 
% Uhr, vom Trauerhauſe, Berlinska 96, aus ſtatt. A Pfekdel echt „ usgrun U a1 Dogcart‘ preiswert) ab Wie vertan 


Ein durchaus 4 2 Dworcowa Babnbif. 80] ar Kruspnm Si 1 
zubenlof Püpchen . een e de, 1 i 


Näheres: Dom Licytacyiny, Bydgoszcz. Fü 0 d irt 
wier .. 23 geſucht . ul. e 4. 5156 l Mm ii k. 
‚Diuge dl. „87 forte n 
td: Blumengeihätt, 8521 1 Gras 1 
5 künſtlich. 
i Be | Bbenineer Don 
ae Frehner, Scan Di > Abende z m (elta 4500 g I gmeifcharntug und asia 
1 8 Großmutter, Schwägerin u. Außendienst. beider e in , 
und Tante 9415 Landesſpr. in Wort u. a ſw tun 1 Zaubenhaus und kleineren a 
12 2 Schr. mächt., ſucht, um ufwar 9 all. gebraucht, aber gut kauft 5 den hö 2 
m Amalie 2 midt ich zu veränd,, Gtellg. | nicht unter 15 Jahren. f. d. gans. Tan 1. jo. erhalt. verk. preiswert 
als Berwalter, Platz⸗ Boln, Sprachkenntniſſe Dzinska, 9419 P. Kempe, Szamocin 1 
bow. Chodziez. 9351 By 7 z 1 


der alle Arbeit verſt. 
j Roſe, Pruft, 
Kr. Schwetz. 


Geſucht per jof. ein 


Matei 


Geſtern um 12½½ Uhr mittags ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren Leiden tücht. in achkenntn. 


meiſter oder dergl. derlich Jagiellonska 65-66. 
geb. Jiſcher 5 Jeu niſſe vorhanden. erkorderlich. id er 
ee me B. 9405|, Motoren : Fabrit Harte ke 


ö 15 im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


carl Schmidt, als Ehemann. reale ee saufbuchhen 


an d. Geſchäftsſt. d. 2. AReede, Dworcowa l. Inst 4 
Le 


re „agbflinte Aofnte 


B dae e. 
ul. 85 . 
Starken Drähten, verkaufe zum hallın zu Ali geſucht, ein 1 


gelernter Müller, der Preise. Zu besichtigen bei 8485 00 47 57 tene, und als Alte, Nuran 
Buydgoszez. den 24. Auguſt 1923. 5 N Bitte. er Wollen Sie 10. Off init Preis M au erſleine, 
Die Beerdigung findet Montag, mächtig, w. Anſt. als perlen Feliks Gross, Bydgoszez Se Jordan, Baubol 
den 27. Auguſt, nachmittags 3½ Uhr, a. Wind; ch 8 ° J 29 4 Wyſolg oſada 8489 1 
von der Leichenhalle des neuen evan⸗ od. Waſ⸗ Wend. Sieſ. vertrauens · asna „ i vow. Wyrzusk. au 


re Arbeitspferde⸗ 1 
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Bommerelle 
24. Anguſt. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Ein eigenartiges Amt. Wie der „Glos Pomorski“ 
. beſteht in Tuſch (Tuszewo) bei Graudenz ein 
dende Emigracyfny (Amt zur Unterſtützung der Rückwan⸗ 
erer). Es befand ſich anfänglich in Gruppe (Grupa), wo 

bei einer Anzahl von zeitweiſe etwa 300 Reemigranten 

g zu tun hatte. Im Juni d. J. wurde es nach Tuſch 
verlegt, wo ſich die Zahl der zu betreuenden Rückwanderer 
bald jo ſtark verminderte, daß zurzeit nur noch eine einzige, 
aus vier Perſonen beſtehende Familie übrig geblieben ſein 
a. „Die andern haben alle Erwerbsgelegenheit gefunden. 
Kon dieſe Rieſenarbeit zu bewältigen, weiſt das Amt einen 
fi mmiſſar, einen Unterkommiſſar, eine Bürodame und — 
eben Auffeher auf. Zwei wertvolle Pferde ſtehen ferner 
zur Verfügung. Proviant iſt reichlich vorhanden. An Mehl 
112 das Magazin ſolchen Vorrat beſitzen, daß vier Monate 
bndurch mindeſtens 100 Perſonen damit verpflegt werden 
unen. Jetzt freilich ſoll das Amt aufgelöſt werden, ein 


dahingehender Antrag ſoll vom Kommiſſar nach Warszawa 


zogegangen ſein. — Die Verantwortung für die Nichtigkeit 
er vorſtehenden, allerdings recht eigentümlichen Angelegen⸗ 
eit müſſen wir dem genannten Blatte übeerlaſſen. Verhält 
die Sache in der Tat ſo, wie ſie dort geſchildert wurde, 

H un wäre es angebracht, wenn die angekündigte Sparſam⸗ 
eitskommiſſion der Idylle ein Ende machen würde. Schon 
m Intereſſe der Steuerzahler. * 
* Strafkammer. Der Arbeiter Jan Zawidzinski aus 
we wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt, weil 

er nächtlicherweile dem Landwirt Herbert Bloch in Gra⸗ 
owa Buchta zwei Treibriemen und Wirtſchaftsgeräte ent⸗ 
wendet hat. Die mitangeklagte Witwe M., die beſchuldigt 
war, von Z. die geſtohlenen Sachen gekauft zu haben, wurde 
Hiigzeſprochen. — Sieben Monate erhielt der Arbeiter Piotr 
ielinsti aus Neudorf, Kreis Graudenz, und fein Genoſſe, 
r Arbeiter Jozef Kluczynski aus demſelben Orte, vier 
onate Haft; ihnen wurde die Unterſuchungshaft angerech⸗ 
net. Die beiden brachen im Monat Mai d. J. beim Jan 


; Jezierski in Neudorf ein und eigneten ſich eine Anzahl Wirt⸗ 


ſchaftsgeräte an, ferner 


ſtahlen ſie dem Karl Zobel in 
ken eine Ziege. * 


Thorn ¶Toruñ). 


—ch Die Oberjörfterei Thorn verkauft am 31. Auguſt 
um 10 Uhr vormittags in Sachſenbrück (Pieczenja) im Gaſt⸗ 
us Nutz⸗ und Brennholz. Das Holz ſtammt aus den 
orſtrevieren Rudak, Popibey und Sachſenbrück. Die 
örſter der einzelnen Reviere erteilen auf Verlangen Aus⸗ 
kunft. Auch in Schirpitz (Cierpice) im Gaſthaus Eiſenhardt 
indet an genanntem Tage eine Auktion ſtatt. K 
—8 Verſteigerungen. In den Tagen vom 28. Auguſt 
bis 4. September werden vom Militärfiskus viele Wagen, 
Wagen räder und andere Zubehörteile öffentlich verſteigert. 
nter anderem kommen zum Verkauf Britſchken, Jagd⸗ 


wagen, Zugſielen, Kandaren und Feldſchmieden. Die Ver⸗ 
Peigerung findet in Podgörz am Gaſthaus Golisski und am 
Er’ tbahnhof Thorn ſtatt. e 


Auf dem letzten Wochenmarkt kam es wiederum zu 
1 So wurden 
5 einem Händler von den Frauen eine ſtattliche Anzahl 
ler ausgeſchüttet und zertreten. Landleute forderten 70 000 
Mark für den Zentner Kartoffeln. Zum großen Teil ließen 
En Käufer ſich erſt die Kartoffeln einſacken und zahlten 
un 50 000 Mark, worauf fie verſchwanden. h 
+ E Bon der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früh be⸗ 
Ene der Waſſerſtaud unverändert 0,16 Meter über Null. — 
Eingetroffen find zwei Traften, abgeſchwommen find drei 
raften. Keinerlei Schiffsverkehr. a 
0 SE Die Umpflaſterungsarbeiten in der Kerſtenſtraße 
ul. Szopena), mit denen bereits vor Wochen begonnen 
licrrde, ſind immer noch nicht zu Ende geführt. Augenblick⸗ 
ch wird der zweite Fahrdamm am weſtlichen Ende der 
raße umgepflaſtert. Verſchiedenen Straßen in der 
Staten ſtadt täte eine Neupflaſterung auch ſehr gut. Der 
\ tadtſäckel wird wohl aber die dazu erforderlichen Millio⸗ 
ienmittel nicht zur Verfügung haben. *. 
1 E Ein Laſtwagen mit Dampfbetrieb erregte Dienstag 
x der Stadt einiges Aufſehen. Der Wagen ſieht in der 
Simart wie ein ſchweres Laſtautomobil aus, hat jedoch an 
telle des Benzinmotors eine Dampfmaſchine mit kleinem 
ornſtein, genau wie man ſolche von den Chauſſeedampf⸗ 
lzen kennt. * 
8 A Leichenfund. Dienstag früh gegen 7 Uhr fanden 
der an einer der vor der Stadt liegenden Holztraften 
e Leiche eines etwa 50 jährigen Mannes. Die ſofort be⸗ 
dach vichtiate Polizei ſorgte für Überführung der Leiche in 
fi Leichenſchauhaus. Der Tote trug keinerlei Papiere bei 
und muß bereits längere Zeit im Waſſer gelegen baben. 
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Wladystaw Lewandowski, 


Dachpappenfabrit, 1 
Tezeww — Pomorze. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Tonnabend den 25. Auguſt 1923. 


E Ein finmmer Knabe von etwa 10 Jahren, der ſich 


bettelnd auf den Straßen der Innenſtadt herumtrieb, wurde 


Mittwoch vormittag zum Magiſtrat gebracht. Die Eltern. 
oder der Vormund des Jungen werden aufgefordert, ſich beim 
Magiſtrat im Rathauſe, Zimmer 2, zu melden. Er 

= Straßenüberfall. Sonntag gegen 9 Uhr abends über- 
fielen in der ul, Podgörna (Bergſtraße) zwei Männer den 
Schneidermeiſter P. Eine hinzukommende Patrouille ver⸗ 
hinderte die Beraubung des P. und brachte die Straßen⸗ 
räuber zur Polizeiwache. ** 

== Einbruchsdiebſtaßl in eine Kapelle. In der Nacht 
zum Dienstag drangen Einbrecher in die Kapelle der Chriſt⸗ 
lichen Gemeinſchaft ein und entwendeten verſchiedene Orgel⸗ 
pfeifen ſowie eine wertvolle Lampe. Der Wert der geſtohle⸗ 
nen Gegenſtände beträgt einige Millionen Mark. h 


r. 


* Dirſchan (Tezew), 23. Auguſt. Die Schützengilde 
veranftaltete geſtern im Schützenhaufe ihr diesjähriges 
Gabenſchießen. Alle die hieran teilnehmenden Schützen 
hatten hierzu Gaben geſpendet, darunter viele von ganz er⸗ 
heblichem Werte. So hatten z. B. die beſten Schützen Aus⸗ 
wahl auf den Empfang eines ganzen Raummeters Brenn⸗ 
holz, % Zentner Weizenmehl und andere Lebens⸗ und Ge⸗ 
nußmittel, darunter auch ein Niefenbrot von mehr als zehn 
Pfund Gewicht. Als die drei beſten Schützen gingen beim 
Gabenſchießen hervor die Herren Fabrikleiter Lietz, Schloſſer⸗ 
meiſter Feldmann und Kaufmann Hannemann. Herr Lietz 
erhielt außerdem als beſter Schütze den im vorigen Ja 
geſtifteten Wanderorden. 

h. Gorzuo (Görzuo), 22. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte war eine enorme Preisſteigerung eingetreten; 
bei manchen Produkten betrug fie bis 50 Prozent. So koſtete 
das Pfund Schmalz 40000 Mark, friſcher Speck 33 000 Mark, 
Schweinefleiſch 30 000 bis 3400 Mark, Fleiſchwurſt 38 000 
Mark. Das Pfund Butter war zu 32000 bis 33 000 Mark 
und die Mandel Gier zu 20 000 bis 21000 Mark erhältlich. 
Enten und Hühner hatten einen Durchſchnittspreis von 
60 000 Mark. Blaubeeren koſteten 2000 Mark das Litermaß. 
— Nachdem tagsüber eine drückende Schwüle herrſchte, zog 
in den heutigen Abendſtunden ein Gewitter über unſere 
Stadt und Umgegend. Begleitet war es von großen Regen. 


Wochenmarkt brachte wiederum mehrfache Preisſteigerungen 
und koſteten Kartoffeln 40 000 


Von Gemüſe, welches fonſt gleiche Preiſe wie bisher auf⸗ 
wies, koſtete Weißkohl 3000 Mark, grüne Bohnen 1500 Mark 
das Pfund. Von Fiſchen wurde für Barſche und Breſſen 
10000 Mark, für kleine Bratfiſche 6000 Mark das Pfund 
gefordert. 


Die Teuerung. 


Wie eine der bibliſchen Landplagen laſtet heute die 
Teuerung auf unferem Lande; ſie ift für uns eine der bren⸗ 
nendſten politiſchen Fragen der Gegenwart und vielleicht die 
brennendſte überhaupt, da ihre erſchreckende Entwickelung 
Land und Volk mit dem größten Unheil, mit Hunger und 
Elend beoͤroht. Leider hat ſich trotz häufigſter Verſuche noch 
niemand gefunden, der fie zu meiſtern vermocht hätte; und 
dennoch iſt es nach wie vor unſere Pflicht, ihren letzten Ur⸗ 
ſachen weiter nachzugehen und nach wirkſamen Mitteln 
gegen fie weiter zu ſuchen. In feiner Nr. 190 vom 23. Auguſt 
widmet der „Kurier Pozu.“ einem Teil dieſes Problems, 
nämlich der Teuerung auf dem Lebensmittelmarkt, eine 
längere Betrachtung, und zwar hauptſächlich vom Stand⸗ 
punkte der Stadt Poſen aus. Da die Verhältniſſe bei uns 
in Bromberg ähnlich liegen, geben wir die Ausführungen 
des „Kurjer“ in der Hauptſache hier wieder. Das Blatt 
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Dollar und der Frank fielen — und es gab Zeiten, wo der 
Kurs der polniſchen Mark ſich monatelang nicht veränderte, 
aber von einem Nachlaſſen der Preife und der Teuerung 
war nicht die Rede. Die letztere macht größere oder kleinere 
Sprünge, aber die einmal erreichte Höhe der Preiſe er⸗ 
mäßigt ſich nicht. Von dem Kurs der polniſchen Mark an 
den Börſen hängen in Wirklichkeit diejenigen? n ab, die 
wir aus dem Auslande einführen, und desgleichen auch die⸗ 
jenigen Waren, die wir zwar im Lande erzeugen aber aus 
ausländiſchen Rohſtoffen, wie Baumwollgewebe, Seife, 
Gummi⸗ und Kautſchukfabrikate. 

Indeſſen glücklicherweiſe beſitzen wir im Lande mehr 
eigene Rohſtoffe als irgend ein anderes Land; wir beſitzen 
eine große Menge von dwrodukten, die nicht bloß für 
den eigenen Bedarf ausreichen, ſondern die man in großen 

Mengen ausführen kann, wie Zucker, Spiritus, Getreide, 
Mehl, Fleiſch, Eier, Gäuſe uſw. Wir haben für die Aus⸗ 
fuhr große Mengen Kohle, Rohöl, Naphtha, Holz. Zink. 

Wer ſollte annehmen, daß gerade in den Felderzeug⸗ 
niſſen, in denen wir eine beträchtliche Überproduktion be⸗ 
fißen. ſich hier und dort ein empfindlicher Mangel an den 


nötigſten Lebensmitteln bemerkbar macht? Man kann keinen 


Zucker bekommen, obgleich wir tauſende von Zentnern da⸗ 
von ausführen. Die Märkte unſerer Städte leiden unter 
dem Mangel an Zufuhr von Eiern, Butter, Geflügel. Ge⸗ 
mitfe, Kartoffeln, obgleich vor den Toren der Stadt der 
Gottesſegen in Fülle vorhanden iſt. Die Felder liegen 
unter der Laſt der Ahren, unzählige Schober zeugen von 
der ungewöhnlich guten Ernte, aber in der Stadt geht der 
Preis für Brot, Butter, Eier, Gemüfe, Fleisch, Geflügel 
täglich in die Höhe und dementſprechend die Preiſe für alle 
anderen Materialien. Auf den Märkten Unzufriedenheit, 
Schimpfereien und Schlägereien. Folge wird ſein, daß 


en den folgenden Markttagen die Zufuhr noch geringer fein 


rd. 

Daß die Lage unerfreulich zu werden beginnt, beweiſt 
die Anordnung des Wofewoden, Unterſuchungskommiſſionen 
einzuſetzen und diejenigen ſtrafrechtlich zu verfolgen, die die 
feſtgefetzten Preiſe überſchreiten. Es wird ſicher niemand 
daran glauben, daß die Preisſteigerung der Lebensmittel 
irgendeinen Zuſammenhang hat mit dem Kurs der polni⸗ 
ſchen Mark. Mit derſelben Skepſis hat man die Behaup⸗ 
tung aufzunehmen, daß nur die Juden, Freimaurer und 
Bolſchewiſten jeder Art ſich zu unſerer Vernichtung zu⸗ 
ſammengetan haben, und daß fie die Teuerung machen, um 
Unruhen hervorzurufen. Das find etwas weit hergeholte 
Phantaſien, die uns von der Wirklichkeit ableuken. Der 
Wahrheit näher kommt die Annahme, daß man die Teuerung 
bei uns im Lande macht, ſei es daß jedes Mittel angewandt 
wird, um die Preiſe zu treiben, ſei es, daß man um jeden 
Preis Auslandsvaluten kauft, um ſich vor der polniſchen 
Mark zu ſichern. Damit befaſſen ſich bei uns tatſächlich in 
erſter Linie die Juden und die Schwarzen Börſen, aber auch 
ein beträchtlicher Teil polniſcher Bürger, die an Geſchäfts⸗ 
ſchlauheit den Juden nicht nachſtehen wollen und ihnen ſo 
helfen, die Mark zu drücken. 

Unſere ehrlichen Bauern und ſtädtiſchen Höckerinnen 
leſen nicht die Börſenkurſe, bevor ſie nach Poſen zum Markt 
fahren. Sie ſind das ſo gewöhnt, daß ihnen die Ware aus 
der Hand geriſſen wird, daß ſie immer höhere Forderungen 
ſtellen können. In Poſen beiſpielsweiſe koſtet ein Pfund 
Rindfleiſch 40 000 M., in Koſten, das etwa 40 Kilometer ab- 
liegt, an demſelben Tage 24000 M., Kirſchen in Poſen 4000 

Mark, in Rogaſen 1500 M., Kartoffeln in Poſen 800 M. 
pro Pfund, in der Provinz 200 M. uſw. Im Juli 1922 
koſtete ein Pfund Schweinefleiſch in Krakau 360 M., 1 

AR nd in demſelben Verhältnis Butter, Eier, 
gel. 


M.; u 

Unſere Bäuerinnen und Aufkäuferinnen haben ihre 
eigene Strategie und kehren ſich nicht an den Markkurs: 
Wenn der Markt voll Käufer iſt und wenig Ware, erfaſſen 
ſie im Augenblick die Lage und machen entſprechende Preiſe. 
Daß dieſe Preiſe dann in der Provinz Schule machen und 
allmählich im letzten Winkel des Landes die Preiſe ſteigen, 
unterliegt keinem Zweifel. Wir leiden unter dem notori⸗ 
ſchen Mangel an ausreichender Zufuhr der Produkte nach 
der Stadt, ein Mangel, der ſich e Zeit der Ernte ver⸗ 
größert, da der Bauer erntet und keine Zeit hat, zu Markte 


zu fahren. 

Bisher iſt indeſſen nichts geſchehen, um dieſem Mangel 
an Zufuhr abzuhelfſen. Die Verſorgung der Stadt Poſen 
mit Gemüſe, Eiern, Butter, Geflügel, Fleiſch uſw. hängt ab 
von der Zufuhr aus der nächſten Nähe von Poſen. Die 
200 000 Einwohner zählende Stadt hängt buchſtäblich davon 
ab, ob die Gärtner und Bauern aus der unmittelbaren 
Nachbarſchaft in ausreichender Zahl zum Markte kommen 
oder nicht. Kälte, Regenwetter, Ernte und Saatzeit halten 
die Bauern und Bäuerinnen zu Hauſe, und auf dem Markt 
herrſcht Ode. Die Leute ſchlagen ſich um die Ware, deren 
Preis ſteigt wie Hefenteig. f 5 

An dieſem Verſorgungsſtand werden keine Kom⸗ 
miſſionen etwas ändern, denn gegen Mangel an Ware gibt 
es kein Mittel. Gegen dieſes übel können unſere Wojewod⸗ 
ſchafts⸗ und die ſtädtiſchen Behörden wirkſam nur an⸗ 
kämpfen, wenn ſie für ausreichende Zufuhr ſorgen.“ f 

Der Verfaſſer macht dann den Vorſchlag, eine Organi⸗ 
fatton zum Einkauf von ländlichen Produkten im Großen 
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zu ſchaffen und die Zentralmarkthalle mit dem Schienen⸗ J Lewin fanden noch keine würdigen Nachfolger, Sollte das J zahlreich hier vertreten find, möchten wir ſehr besweiſelgt Ki 


ſtrang zu verbinden, um auf dieſe Weiſe die Ware waggon⸗Verſorgungsgeſchäft zu wenig einträglich fein?“ bei den heutigen Eiſenbahntarifen würde der Mehrerlös 
eiſe in die Halle zu bringen, wo ſich in den frühen Morgen⸗ Wir unſererſeits können den vorſtehenden Ausführun⸗ ihre Waren in Bromberg nicht in ihre Taſchen fließen fr 
ſtunden die Händler mit ihrem Bedarf eindecken, und wo gen im großen und ganzen nur zuſtimmen, möchten fie aber | dern zum großen Teil in die Kaſſen der Eiſenbahn; die 9 
gleichzeitig die Preiſe im Kleinverkauf feſtgeſetzt werden | in einem wichtigen Punkte noch ergänzen. Es iſt zweifellos [ziehen es deshalb vor, ihre Ware in den benachbarten Ele 1 

könnten. Dann heißt es weiter: richtig, und die Erfahrung kann man häufig genug auch in [Orten an den Mann zu bringen, wenn fie ſie dort a 
„Vor dem Kriege erhielten wir friſches Gemüſe aus | Bromberg machen, daß die Zufuhren in einzelnen Artikeln [ billiger abgeben müſſen. Würde hier eine Seen 


Holland, friſche Seefiſche aus Bremen und Geeftemünde | erſten Bedarfs, und zwar namentlich in Butter und Eiern, Eiſenbahnpolitik einſpringen, ſo würden die Preisu rien 


Hauptſächlich wurde auf eine Verſorgung der mittleren und | dem Bedarf bei weitem nicht genügen. Für Städte von ſchiede in den einzelnen Städten, auf die in dem „Kur chen 
niederen Volksſchichten Bedacht genommen. Heute kann | der Volkszahl von Poſen und Bromberg iſt die Verſorgung Artikel hingewieſen iſt, wenigſtens zum Teil ausgegli 
man, obgleich wir einen eigenen Meeresſtrand und eine unzureichend, wenn die Quelle der letzteren nur die unmittel⸗ dadurch, daß die Preiſe in den größeren Städten ſinken 
dort in Blüte ſtehende Fiſcherei haben, an friſche Fiſche nicht [bare ländliche Umgebung iſt. Der Radius des Gebiets, aus | in den kleineren ſich etwas erhöhten. Sache der ſtädtiſ 


im Traume denken. Bevor fie nach Poſen kämen lich nehme | dem die Verſorgung zu geſchehen hat, muß größer fein, und | Verwaltungen iſt es natürlich, auf eine ſolche Eiſenbahn⸗ J 


an, daß darüber fünf Tage vergehen würden) würden fie er kann vergrößert werden durch eine zweckmäßige Eiſen⸗ politit hinzuwirken. der 
verfault fein. bahnpolitik, die ihr Augenmerk darauf richten follte, daß Das wäre eines der einfachſten aber gleichzeitig mr 
Mit der Frage der Verſorgung ift vor allem verknüpft | auch im dieſer Hinſicht den Bedürfniſſen der Bevölkerung | praktiſchſten Mittel, gegen die Teuerung anzufämpfen; en 
die Mitarbeit unſerer Staatsbahn. Alle Lebensmittel⸗ Genüge geſchieht. Es müßten zunächſt aus landwirtſchaft⸗ | Mittel allerdings, das ſich nicht im Handumdrehen ann 15 
ſendungen, beſonders für die großen Städte, müßten eilig lich wichtigen Kreiſen Züge nach den großen Bevölkerungs⸗] den läßt, das vielmehr ſorgſame Vorarbeit erfordert. 


erledigt und die Eiſenbahntariſe für dieſe Artikel ſehr er⸗ [ zentren gehen, und zwar fo günſtig, daß die Landleute, die] vom Wo ewoden, wie es ſcheint, auf Weiſung von Warſchau, 


mäßigt werden. Solche Wirtſchaftspolitik trieben vor dem [ Produkte zu Markte bringen wollen, fie auch benutzen [angeordnete Bildung von Preiskommiſſionen wird gene 
Kriege die Bahnen, und das Land befand ſich dabei können; und dann müßten die Perſonentarife diefer Züge | einzelne Auswüchſe im Handel beſeitigen können, indeſſ 
wohl.“ io ermäßigt werden, daß es ſich für die Landleute lohnt, ſie iſt hier vorſichtiges und bedachtſames Vorgehen geboten, 


Zum Schluß. ſtellt der Verfaſſer feft: „Unſere Kaufmann | zu benutzen. Früher waren Landleute aus dem landwirt⸗ nach den Erfahrungen in der Kriegszeit ein elne Waren 
ſchaft zeigt auf dem Gebiet der Verſorgung keine beſonderen] ſchaftlich ſehr bevorzugten Kreiſe Culm auf den Bromberger | Verfahren die Gefahr mit ſich bringt, daß einzelne War 
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Urzgd Podatkowy (Steueramt), Nowy Rynek 1, findet zu den neuen Taxpreifen in der Zeit vom 26.—31. Sofas, Schränke, Ti⸗ 

Tventleite Reklamationen gegen die Feſt⸗ n 8 1 E al mitu. oh. Matratzen, = 

ſetzung dieſer Steuer lönnen beim Urzad|M Zeit vom 1.-10. September 1923, für alle übrigen Gemeinde- monuiatore, Gram“ P I IR W 
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ereicht werden. 852 5 
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meiſtbietend freiwillig] 
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